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VOR
NFZIG
W

OAen /»«As:
Guti/aK/M«-Marie-«l/me Franc; Freund Fonapartes; ränAe-
eoMer Dtp/omat; Act iVeaenegg gescA/agen. 7507 JtforécAai

de France; 7S75 ermordet
OAen rec/iïs;

Peter OcAe von Fase/, der Mann, der FranAretcA an/ die
.S'eAiveiz, nament/ieA a.Aer au/ Pern Aetzte. t/Meier der Ae/-

aeitseAen Fer/assung; 77,99 gestürz«
XtnAs:

A'eAu/tAeiss iViA/aus PriedricA Ateiger eer/ässt a/n 7. März
779S, nacA der yiAdanAttng der Fegierang, den Grossratssaat

7/nten:
PerntscAe Truppen erwarten am Morgen des 5. März in
GrauAotz den Feind. /Pass Frauen in der corderste» Front
gestanden Aätten, wurde nacAAer Aie und da AeAauptet, ist

oAer unwaArscAeinticA^

«Meinsch, öppe nid o, d'Schwyz syg ver-
chouft, u scho zahlt?»

So pflegte mich vor etwa vier Jahrzehnten
ein biederer Handwerksmeister zu fragen, dem
ich dann und wann Aufträge auszurichten hatte.
Er wusste das Gespräch jeweilen geschickt auf
das weite Feld der Politik zu lenken — auf das
ich ihm, weil in meinem Elternhaus von der-
gleichen höchst selten die Rede war, nicht zu
folgen vermochte — und mit pfiffigem Blin-
zeln, den Oberkörper vorgebeugt, landete er,
eh' ich mich'e versah, bei seiner Lieblingsfrage.
Meine Gegenfrage, wer denn der Käufer sei,
pflegte er zu überhören; und aus seinen vor-
gängigen Anspielungen hätte ich nie mit Si-
cherheit herauszukonstruieren vermocht, ob
Frankreich, Deutschland oder Italien gemeint
sei. Einmal aber, als ich ihm mit absichtlich
naiven Fragen etwas kräftiger auf den Leib
rückte, platzte er, stärker blinzelnd und sich
halb abwendend, heraus: Oemel afen ein'sch
hei sie se verchouft u verrate — a de Franzose!»

Das klang nicht so ganz unvertraut. Denn
den Spruch: «Sie kämpften an der Sense Strand
für das verratne Vaterland», den. kannte ich

• schon. Dass die Schweiz, insbesondere das
Bernbiet 1798 durch die Franzosen Schauen-
bürg® und Brunes «befreit» worden sei, davon
hatte ich in der Schule auch allbereits ge-
hört Etwas, freilich, schien mir dabei
nicht zu klappen. Wieso erst kaufen und dann
noch erobern? Wieso verkaufen und trotzdem
verteidigen? Wieso, um alles in der Welt? Da
leuchtete mir denn doch die Entschuldigung
General Bonaparte® in Emil Günters «Chrä-
jebüel» weit besser ein: «Jä jetze, für en
ägyptisch Fäldzug hain i müesse Gält ha; du
weisch ja, wie uverschant dass sie ni® gheusche
hei z'Kairo im Grand Hotäll Wüeschtiblick!»

«Aber wir haben doch Dänemark, Norwegen,
Holland und Belgien befreit; wir ha—ben sie
doch be—freit l&Dieee im Sommer 1940 mit über-
zeugt-entrüsteter Ehrlichkeit vorgebrachte Be-
hauptung einer deutschen Frau, liegt mir heute
noch im Ohr. — Nun denn: die Befreiung der
Schweiz anno 1798 war genau dasselbe. Fünfte
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Kolonne, Quislinge, Gerüchtewellen, Nerven-
krieg, Propaganda, Angstmeier, Anpasser, Um-
faller — das alles gab es schon 1798.

«Wen« ich das Sudetenland noch erhalte,
sind meine Ansprüche restlos befriedigt», schrie
Hitler in München 1938 — und stellte bei der
nächsten Gelegenheit neue Forderungen. Genau
so verfuhr das Directoire in Paris im Winter
1797/98 den Bernern gegenüber. Lange' Zeit
lies® man die ehrlichen Mutzen im Glauben,
man wünsche von ihnen gar nichts weiter als
eine Verfassungsänderung. Und das posaunte
man mit einem derartigen Brustton der Ueber-
zeugung in die Welt hinaus, das® General Bru-
ne schliesslich mit etwelchem Erstaunen in Pa-
ris rückfragte: «Ja, Spas® beiseite — wollt Ihr
wirklich nur das?» Dabei war — was Brune
genau wusste — der Angriff, war die Plünde-
rung, war die jahrzehntelange Besetzung längst
beschlossen. Hatte nicht ein Schweizer dazu ge-
raten, eingeladen, aufgefordert? Peter Ochs von
Basel? Jener Peter Ochs von Basel, dessen Söb-
ne '20 Jahre später, noch bei Lebzeiten de® Va-
ters, ihrem Namen in His umänderten, weil der
alte zu schwer belastete und zu anrüchig ge-
Wörden war!

Den französischen Einmarsch in den (längst
anerkanntermassen zur Schweiz gehörigen) Süd-
jura im Dezember 1797 beantwortete Bern mit
Mobilmachung. Aber damit wurden rund 70 Offi-
ziere, Grossratsmitglieder, von den Regierungs-
geschähen ausgeschaltet. Und nun hatte im
Grossen Rate diejenige Partei Oberwasser, die
den Konflikt durch weise Diplomatie aus der
Welt schaffen wollte; der Not gehorchend, viel-
leicht weil die Eidgenossen zur Hilfe wenig
Neigung zeigten, trotz des (seit neun Genera-
tionen zum ersten Male wieder geleisteten) Bun-
desschwurs in Aaarau. Dem gegnerischen Rän-
kespiel, welchem Treu'und. Glauben lächerliche,
veraltete Begriffe bedeuteten; zeigte sich die
Mutzenehrlichkeit nicht gewachsen. Hartnäckig
hielt man in Bern den Gegner für ebenso an-
ständig, wie man selber war — bis es hiess:
Zu spät! und doch besafs Bern eine gute Ar-
mee; das zeigte sich besonders bei Neuenegg,
wo alles in Eile improvisiert vor sich ging und
doch so prächtig programmgemäss, oder noch

besser, ablief — bis ein Reitersmann die schüm-
me Kunde brachte: «Ufhöre! Bärn isch über!

*
Was gab es 1798 bei uns überhaupt zu be-

freien — und von was oder wem?
In einem (um anderweitiger Vorzüge r.it

Recht) vielgespielten Volksstück, das jene Tage
schildert, tritt ein armer Hausierer auf und er-
zählt, der Landvogt habe ihm wegen nachläesi-
gen Grüssens vierzig Hiebe aufmessen lassen.
In Wirklichkeit konnte ein Landvogt von sich

aus überhaupt keine Prügel diktieren; solche
Strafen verhängte allein die Regierung, und nur
in wirklich schlimmen Fällen. «Knechte sind

wir, Knechte ohne Recht; immer schön gehör-
chen sollen wir, Steuern und Zinsen zahlen,

VOR.

Dien
Duillaume-TBsrie-^l/ine Tirune/ T^reund Tionapartes/ rän^>e-
potter D/p/omat/ àei iVeuensgg gesc^/agen. 76S4 d7arcc/ial

de Krane«/ 7^7â ermordet
Ode» rec/its.

T'eter Dcde eon Tlase/, der d/ann, der KVartlreie/t ou/ die
,?edveÎ2, nament/icà ai>er au/ Fern delÄe. Drdeöer der à/-

oetrsc^en ker/assung/ 7799 -esturzt

.'»äu/tdeise iVràne Tï'r/sdrie^ Vteiger oer/àt am 7. 47ar:
77S8, noc/» der ^làdanàng à Tieg/eran», den Drossralesaa/

Dnten.
Fern isâe Frappe» erivarten am d7orgen à Z. TBà m
Drauboà lien ke/nd. /77a»L Frauen in der oordersten Thront
gestanden iiátten, lourde nac/i/ier /lie and à dedaaptet, ist

«7>er anvadrse/ieiniiâ/

Meinsek, opps nid o, d'8ekvzi7 sz?g ver-
cdoukt, ii scdo aaklt?»

8o pflegte mied vor etva vier dskr7ekntsn
ein biederer Bsndverksms ierer 7U kragen, dem
ied dann und vann Fuktràge aus7uriektsn ksi le.
Lr vusste liss Desprâek jeveilsn gesckivkt auk
das veite keld der Politik 7.u lenken — »uk das
ied idm, veil in meinem Nternkaus von der-
gleieken docket selten die kede var, nickt 7U

folgen vermoekte — und mit pkikkigem lilin-
7sln, den Oberkörper vorgebeugt, landete er,
ek' ick mied's verssk, bei seiner Diedlingskrsge.
kleine Dsgsnkrage, ver denn der ksuksr sei,
pflegte er 7U üdsrkören; und sus seinen vor-
gängigen Anspielungen kàtte iek nie mit 8i-
ekerkeit kersus7ukonstruieren vermoekt, ob
krank reick. Deulsckland oder Italien gemeint
sei. kinmai aber, als iek ikm init absiektliek
naiven kragen etvas kräftiger auk den Deid
rückte, plat7ts er, stärker blinsslnd und sied
kalk advendend, kerau«: Dsmsl aken sinisek
kei sie se verekoukt u verrate — a ds Krsn7oee!»

Das klang nickt so g»N7 unvertraut. Denn
den 8prued: «8ie kämpften an der 8snse 8tr»nd
kür das verratoe Vaterland», den kannte ick
sokon. Dass die 8edvei7, insbesondere das
lZernbiet 1798 durek die Kran7osen 8ekausn-
burgs und Brunes «befreit» vordsn sei, davon
katte ied in der 8edule auck sllbereits gs-
kört Ltvas, kreilied, sekien mir dabei
nickt 7u klappen. Wieso erst kauksn und dann
nock erobern? Wieso verkaufen und tràdem
verteidigen? Wieso, um alles in der Welt? Da
leuektete mir denn dock die kntseduldigung
Deneral öonapartes in kmil Dünters «Dkrä-
jebüsl» veit besser ein: «dä jst7s, kür sn
äggptisek Käld7ug kain j müssse DSIt ka; du
veisek ja, vie uvsrseksnt dass «sie nie gkeuseke
bei 7'kairo im Drand Botäll Wüesedtidlick!»

»

«Fder vir kaden dock Dänemark, korvsgen,
Holland und Belgien befreit; vir da—den sie
dock be—kreit lìDiese im 8ommer 1949 mit über-
Teugt-entrüsteter kdrliekkeit vorgedrackte Ls-
kauplung einer dsutseden krau, liegt mir deute
nock im Dkr. — kun denn: die Befreiung der
8ckvei7 anno 1798 var genau dasselbe, künkte
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Kolonne, Duislinge, DerüektevsIIen, kerven-
Krieg, Propaganda, Angstmeier, Fnpasser, Dm-
IsIIer — das alles gab es «cdon 1798.

«Wenn ied das 8ud«tenlsnd nock erkalte,
sind meine Fnsprüeke restlos befriedigt», «ekrie
Hitler in Mineben 1938 — und stellte bei der
nâàten Delegenkeit neue korderungsn. (Zenau
so vsrkudr das Directoire in Paris im Winter
1797/98 den Lsrüern gegenüber. Dange ?eit
liess man die ekrlieksn !dut7en im Wanden,
man vünseks von iknsn gar niekts veiter als
eine Verfassungsänderung. Dnd da« posaunte
man mit einem derartigen Brustton der Ueber-
Zeugung in die Welt dinau«, dass (Zeneral Bru-
ne sekliessliod mit etveledem krstaunen in Pa-
ris rückfragte: «.I», Lpsss beiseits — vollt Idr
virkliek nur das?» Dabei var — vas Brune
genau vusste — der Angriff, var die plünde-
rung, var die jakriîekntànge Besetsuog längst
besedlosssn. Batte nickt ein Bekvsiser d»7u gs-
raten, eingeladen, sukgskoidert? Peter DeKs von
Basel? .lener Peter Dcks von Basel, dessen 8ök-
ne 29 .ladre später, nock bei Beizeiten des Va-
ter«, ikrsm kamen in Bis umänderten, veil der
alte su sekver belastet« und 7u anrüokig ge-
vordsn var!

Den krsn7ö«iscken kinmaisek in den (längst
»nsrksnntermassen sur Lokvà gekörigen) 8üd-
jura im Ds7smbsr 1797 bssntvortets Bern mit
îdobilmsckung. ^.ber damit vurden rund 79 Dkki-
7iore, Drossratsmitglisder, von den Begierungs-
gssekäkten ansgesekaltet. Dnd nun kalte im
Drossen Kate diejenige Partei Dbervasser, die
den Konflikt à red veise Diplomatie aus der
Welt «ekakken vollte; der Kot gedorckend, viel-
leickt veil die kidgenossen 7ur Bilke venig
ksigung 7sigten, trot7 des (seit neun Dsuer»-
tionen 7um ersten Nale viedvr geleisteten) Bun-
dessekvurs in Vaarau. Dem gsgnsriseken kän-
kespisl, velokvm Vreu'und Diaubsn läederlieke,
veraltete Begriffe bedeuteten, neigte sied die
Mitnellskrlickkeit nickt gevaeksen. Bartnäokig
kielt man in Bern den Degner kür ebenso an-
ständig, vie man selber var — bis «s kiess:
Xu spät! und dock besass kern sine gute ilr-
mee; das neigte «ick besonders bei keuensgg,
vo alles in Kile improvisiert vor sick ging und
dock so präektig programmgemäss, oder nock

besser, »dliek — bis sin ksiter«maoo die sekliin-
me Kunde krackte: «Dkköre! Lärn isck über!

Was gab es 1798 bei uns überdaupt nu be-

kreisn — und von vas oder vem?
In einem (um anderveitiger Vornüge i',ü

kevkt) vielgespielten Voiksslück, da« jene läge
sekildert, tritt ein armer Hausierer auk und ei-
näklt, der Dsndvogt kads idm vegen nscl>l»««i-

gen Drüsssn« viernig Biebe aufmessen lassen.
In Wirkliekksit konnte ein Dsndvogt von sicli
aus überdaupt keine Prügel diktieren; «olcke
8traksn vsrkäogte allein die Legierung, und nur
in virkliek seklimmen Kälten. «Kneodte einck

vir, knsekte okne kevkt; immer scdöo gebor-
cken sollen vir, 8teuero und Xinsen 7.aklen,



Zehnten liefern und schweigen: das ist unser
Lc? ereifert sich im nämlichen Stücke ein se-
•dieiter aufrechter Landman». Der Satz stimmt;
er kommt bloss ein Jahr zu früh

Denn das alte Bernbiet, das deutsche wie
das welsche, erfreute sich einer Oemeiodeouto-
iiomie, wie sie die französischen Freiheitsbrin-
»er von zu Hause nicht einmal vom Hörensa-
»en kannten: Vormundschaften, Betreibungen,
irbteilungen, Landkäufe, dazu das weite Gebiet,
das man landläufig mit fProzedieren» bezeich-
net (die Zivilgerichtsbarkeit) — mit einem
Wort: sozusagen alles, was Mein und Dein an-
ging, lag in den bewährten Händen der örtli-
eben Gerichtssässen, die man oft kurzweg
d'Manne» nannte ein echt bernischer

Ehrentitel, in den sich die wackeren Ehrenmai)-
nen mit den Chorrichtern teilten, welch letztere
in Kirchen-, Schul-, Armen- und sittenpolizeili-
then Dingen zum Rechten sahen. Und keine
Willkür war da möglich, kein Durchdiefinger-
sehen; knapp, klar leichtfasslich und altvertraut
waren die Vorschriften der Gerichts- und der
Chorgerichtesatzungen; ein Boden, auf dem das
Advokatenfutter» nur spärlich wachsen konnte.

Mit scharfen Augen wachte die Regierung dar-
über, das» niemand, auch der Aermste nicht,
Ursache zu Klagen habe; und am behutsamsten
sprachen die Landvögte Recht. Denn der Volks-
mund wusste aus Erfahrung: «Gegen einen
Landvogt ist gut klagen!»

Freilich: in der Regierung und im Grossen
Rate sassen hur Bernburger. Aber das fand
man durchaus in Ordnung; buchstäblich sogar:
der Bauer war der Ueberzeugung, ihm sei ge-
ordnet zu säen und zu ernten, und den Herren
in der Stadt sei geordnet, zu regieren.

•

Vor baldi 20 Jahren fragten mich, drüben
in Amerika, deutsche Freunde: «Aber sag' mal,
eure Italiener und Franzosen, die steckt ihr im
Militär doch in die deutschen Regimenter —
die machen ja sonst Revolution!» — «Wie das
Wilhelminische Deutschland seine Polen, El-
süsser und Dänen, gelt!» lachte ich, «aber nun
passt gut auf; erstens sind das keine Italiener
und keine Franzosen, sondern Schweizer; sie
sprechen bloss eine andere Sprache; und die
bilden unter sich ihre eigenen Regimenter; und
Revolution zu machen, fällt ihnen gar nicht ein;
sie sind eben Schweizer!» Den beiden deutschen
Ingenieuren verschlug's schier die Sprache.

Die waadtländtechen Kompagnien, Bataillo-
nen, Regimenter der Zeit vor 1798 hatten, ge-
nau wie unsere heutigen «Italiener» und «Fran-
zosen», einheimische Offiziere und Unteroffi-
zere, hatten das Gewehr oder den Stutzen da-
heim an der Wand, und einen schönen Vorrat
an Pulver und Blei im Wandkasten. «Mach'«
na! ' möchte man sagen Die Autonomie der
Waadtländer Gemeinden war genau dieselbe
wie im altberaischen Gebiet. Da und dort ging
sie sogar noch etwas weiter; und den zuzeiten
verreisten Landvogt vertrat jeweilen ein wel-
scher lieutenant baillival. Das sieht nicht nach
Unterdrückung aus. Der Satz vom «glühenden
Hass der Vaudois gegen Bern» ist nachgeplap-
perte Propaganda. Die bernische Verwaltung
hatte sich so vortrefflich bewährt, dass die
selbständig gewordenen Waadtländer ganz ein-
fach in der althergebrachten Weise weiterfah-
ren konnten und dabei gar nicht schlecht kut-
schierten. Dass die Waadt ohne langes Wer-
weisen, ohne lange Eiertänze, ohne wirres
Tasten und Suchen sich sogleich währschaft auf
beide Beine stellen konnte, ist für Bern doch
«her ein Lob als das Gegenteil

Oebrigens — im alten Bernbiet hiess es nach
dein 5. März, als im Chaos der ersten Tage
Ordnung zu schaffen war: «Die alte Gmeins-
manne sölli nume zuefahre, sie sy si am beste
gwahnetb — und nur um des helvetischen De.
horums willen und der Besatzungsmacht zuliebe,
wählte man Vertrauensleute der neuen Ord-
nung hinzu; deren Aufgabe war es, bei den Be-
«"eiern gut Wetter zu machen, und da«- taten
®je, wenn es nötig wurde, auf gut altbernische
Weise.

Wenn alles falsch war, was die Alten taten,
Wenn Berns Regenten stetsfort nur be-

drückt —

Unten.- .-lu/ru/ des /rnniösise/ien Generals /frune
an die /ferner. Dieses int JaAre /7.9A, A-ur; car
der Einnahme /fern eerAreitete E/ugA/atf sollte die
/ferner sur raschen UeAergaAe ermuntern. Die *5.

Äo/onne tear aueh damals ei/rig am ll'erh

ÊGdint.
XißERTE«

AUX BERNOIS :

Wie konnten denn so trefflich die geraten,
Die Frankreich durch Befreiung hoch be-

glückt'?
Der Befreiung folgte der Katzenjammer auf

dem Fusse. In der Waadl zu allererst. Die Hei-
vetische Republik, eine uns völlig wesensfremde
Kopie des'französischen, praktisch undemokra-
tischen Einheitsstaates, zeitigte Pomp und Ohn-
macht: geschwollene Rednertiraden und
graues Elend; Berge von phrasenhaften Ge-
setzen, Formularen, Statistiken — und zügel-
losem Parteibaden. Zu den ersten, die sich
überwarfen und verfemt, verabscheut und ge-
ächtet vom hohen Ross heruntersteigen mussten,
gehörten die beiden Spitzen der Fünften Ko-
lonne: Ochs und Laharpe. Die Zeit ist und
bleibt eine unerbittliche Richterin. (Vielleicht
benützen die Basler den ihnen vom «Jubiläums-
jähr» geschenkten Anlaes, um ihre Peter Ochs-
Strasse umzutaufen

*

Unsenn Lande haben in den Jahren des
Dritten Reiches und des zweiten Weltkrieges
ähnliche Gefahren gedroht, wie diejenigen, de-
nen wir 1798 erlagen. Aber diesmal haben wir
uns nicht täuschen und nicht klein kriegen
lassen: die Geschichte war, was sie sonst selten
ist. Lehrmeisterin. Seit dem Ende des Dritten
Reiches hat sich der Wind gedreht; darum
müssen wir weiterhin wachsam sein.

Und zu dieser Wachsamkeit, däucht «mich,
gehört, dass wir das garstige alte Lied von der
«Befreiung im Jahre 1798» nicht mehr singen.
Das alte Bern hat diesen Schimpf nicht ver-
dient. C. Lerch

/fecAls.-
/fünf msamme/igewür/e/te Aer-
niseAe Jl/tïizen teer/en Act
iVeuenegg die AriegSgetpaAnfen
/la/iensleger /frunes üAer die

Wense zurücA

Unten.-
Das Aurze, unAedeutende Ge-
/ecAt Aei ErauAranne« AauscAf«
die /fuAmredig/teit desEeindes
zu einer WcAiacAf und einem

Aedeutenden Wiege au/

Flinte» liefern »»>> sedweigeii: das ist unser
I.o- ereifert sied im nändielien Stücke ein ge-
-âeiter aukrsedter balldnisnn. ver Saîz stimmt;

kommt bloss «in ladr nu lruk
Venn dus site kerndieb à« deutsede wie

às welsede, erfreute sied einer (iemelndelluto-
M»!«, vtv à à tranàisvken Rreikeitsdrin-
»er von zu kauss nieht einmal von» Körens»-
»e» konnten: Varmuodsekakten, ketreibungsn.
àdleiiungen, ban(lksuke> dazu tins weite (»vbiet,
às '»»n landlàukig mit Rrozedieren: dezeied-
ne! <<Iie Xivilgerlelitsdarkeit) — init à«n>
Mort: sozu«»?ea ailes, was üleiu und Vein on-
»ing, is? in den dewâdrten k»,nie» ter örtii-
àev Veriedtssàssvn, die msn okì Kurzweg
âlsnne» nannte sin seilt derniseder
kkientirvi, in den sied die waeksren Ldrenmsn-
»en init den (dorriedtern teilten, weled letztere
!n kireden-, Sèdnl-, drinen- und sittenpolizeili-
âen Vingeu ?.un> iieekten sade». Und keine
Villkür wsr d» möglied, kein Vurebdisklnger-
- tien: knspp, kisr leiektkassiied und altverìrant
naren die Vorsedrikten, der tleriedts- und der
liiorgoriedtssalzungen; ein Kode». snk den» das
kdvokatenkuiter» nur spärlied wsedsen konnte.

>Iil «edarkea dngen waedte die Regierung dsr-
«der. das« niemand, sued der Verluste niedt,
vrssede?.u klagen dade; und am dsdutsamsten
spraeden die baixivngt« keedt. Venn der Volks-
wund wusste su« krkadruag: «(lesen einen
dandvogt ist ?»> klagen!»

RreiUvk: in der Regierung und im (lrossen
Kate sassvn nur kerndurger. Vder da« kand
man duredaus in Ordnung; duedstädiied sogar:
àr kauer war der bsderzeugung. ldui «ei gs-
ordnet zu säen und zu ernten, und den Herren
la der Stadt sei geordnet, zu regieren.

»

Vor bald, 20 dädren kragten mied, drüben
!u Vnieriks, deutsede kreuad«: «Vder sag' mal,
eure Italiener und kranzcwen, die steekt lkr im
Wlitär doed in die deuiseden Regimenter --
die maeden ja sonst Revolution!» — «Wie às
Vilkedninisede Veuisekiand «eine Rolen, ki-
àer und Dänen, gelt!» lsekte ied. «aber nun
passt gut suk; ersten« sind das keine Italiener
und keine kranzosen, sondern Sedweizvr; sie
spreeden bloss eine andere Spraedv; und die
bilde» unter sied idre eigenen Regimenter; und
lievolution ZU maeden, källt idnen gar niedt ein;
sie sind eben Sedweizer!» Den beiden deutseken
lngsnienren verscdiug's sekier die Spraede.

Vl» wasdtländiseken Kompagnien, katailio-
non. Regimenter dsr Xvit vor 1798 datten, ge-
nau wie unsere Keutigen «Italiener» und «Kran-
tosen vinkeimisede Offiziere und blnterokki-
tore, batten das Ilewekr oder den Stutzen da-
kein, an der War»!, und einen sedönsn Vorrat
an Ruiver und Klei im WandKasten. Macd's
os! möekte man sagen - Die Autonomie der
lVasdtländer (Zemeivden war genau dieselbe
«>v im altderviseden (Zediet. Da und dort ging
sie sogar noed etwa« weiter; und den zuzeiten
verreisten bandvvg! vertrat jeweilon ein wei-
«der lieutenant daiiiivai. Da« siedt nickt nsek
llvividrüekung an». Der Satz vom «Addenden
dass der Vaudois gegen kern» ist navdgspiap-
perle Propaganda. Die dernisvke Verwaltn»?
-nute sied so vortrektlicd dewädri, dass die
Wldständi? gewordenen Waadtiänderganz ei»-
kaed in der altdergedraedten Weise weiterkak-
ten Konnten und dabei ?ar niedt «edieodt kut-
sekierten. Dass die Wsadt vdne lan?s« Wer-
«eisen, okne lan?« Nsrtänze, okue wirres
lade» und Sueben sied «o?isiek wäkrsedakt auf
deid« keine steilen konnte, ist kür kern dock
«der «in buk als das 6s?entsii

Iledri?ens — im alten Kvrndiet Kies« es navd
kla», ö. Äärz, »I« im (ldaos der ersten ?a?e
drdnun? zu «cdakks» war: «Die site (lineins-
wanne sölii aume zuekadrs, sie «x si am beste
k«aknet!» — und nur um des keivetiseken l>e-
körnn»« willen und der kssatZunMinsedt zuliebe,
«à id te man Vertrauensleute der neuen Ord-
will? dinzu; deren .^uk?ade war es, bei den öe-
lseioro >Vvtter xu msvksQ, und das tawn

wenn es nöti? wurde, auf ?ut sitdernisede
«eise.

Wenn alles lalsed war, was die Viisn taten.
Wenn kern« kesenten stetskvrt nur de-

drllekt —

linke», .lu/ru/ à /ranát.ve/ien (leneraks //runo
«n ado Rornor. Veoaos /,» /a/rre //AS. «or
dor linno/i/no Korn eoràroiteko />/n»à/nkk oo//êo d/o
Aornor zur ra»c/îon liàrKuàe orntunkern. V/e k»,

dn/nnno mur uuokì dumà e//r/? am Il'or/-

Wie konnten denn so treMiek die geraten,
Die Vrankreiek durcd kekreiun? dock de-

?lüeki?
Ver kekreiun? lal?Ie der liatzenjammer auk

dein p"»«se. in der Waadt zu allererst. Vis ilel-
vstiseke Republik, eine uns vöiii? wesensfremde
Kopie des kranzösiseken, praktised undemokra-
tiscden kindeitsstaates, zeitisste poinp und OK»-
insedi: ?esed wollene kednertiraden und
?rau«s Riend; ker?e von pdrssendakien tie-
setzen. Formularen, Statistiken — und zü?«l-
loseul karteikadsn. Xu den ersten, die sied
überwarfen und verfemt, veradsedeut und ?e-
äedtet vom koken Ross derunlerstei?enî musste»,
Avdörten die beiden Spitzen der kunktsu ko-
lonne: Veds und dsdarpe. Vis Xeit ist und
bleibt eins unerdittiicde Riebterin. (Vieileiebt
benützen die Kader den idnen vom lubiläuins-
jabr» ?sseb«nkten .(iilaos, um ibr« Reter Veds-
Strasse umzutaufen

»

llnserm bande baden in den .labren des
Dritten keicbes und des zweiten Weitkr!e?ss
äbniiebv Vekabren ?edrobt, wie diejenigen, de-
neu wir 1798 erla?eo. àber diesmal baden wir
uns niedt käuseden und niedt klein krie?en
lassen: die (lesekiekte war. was sie sonst selten
ist, bekrmei«terin. Seit den, knde des Dritten
Reiedvs Kst sied der Wind gedredt; darum
müsse» wir wsiterdiu waedssin sein.

Und zu dieser Waedsamkeit, däuedt auied,
gekürt, dass wir das garsti?e aile died von der
.kekreiun? im ladre 1798» niedt medr singe».
Das alte kern bat diesen Scdimpk niedt ver-
dient. bered

Roc^ts.'
Runt zusumntongeivür/o/to bor-
a/ae/îo dl/k/zen >vor/on Ke/

/Vouonegg d/e ^riogsgeu ^nton
/ka//sn«/ogor örunes üöor d/e

Vense zurück

linken.-
Das kurze, unöodeukende <?e-

/eckk ke/Rraukrunne» kausokko
d/e Rukmred/gke/k dssRe/ndos
zu e/»er Rck/ackk und s/nom

kedoukenden V/exe au/
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